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BUNDESGERICHTSHOF

IV ZB 370/65
BESCHLUSS

in  der Entschädigungssache

der F reien  und H ansestadt H a m b u r g s  
v e r tr e te n  durch d ie  Sozialbehörde -  Amt fü r  W iedergut­
machung -  in  H|

Beklagten und Beschw erdeführerin

gegen

d ie  Frau Hedwig 
H f l U e
P o sta n sc h r ift:

-  P rozeßbevollm ächtigter:

K lägerin  und Beschwerdegegnerin* 

Rechtsanwalt



Der IVo Z iv ilse n a t  des B u n d esgerich tsh ofs hat 
unter Mitwirkung des S en atsp räsidenten  Ascher und 
der B undesrichter W ilden, Dr, Loewenheim, Dr* Graf und 
von der Mühlen

in  der S itzun g  vom 24» September 1965 

b esch lossen :

D ie s o fo r t ig e  Beschwerde des b ek lagten  
Landes gegen d ie  n ich tZ ulassung der R ev is io n  
im U r te i l  des 9» Z iv ils e n a ts  des H anseatischen  
O b erland esgerich ts zu Hamburg vom 14o A p ril 1965 
wird zurück gewiesen«.

G e r ich tlich e  Kosten und Auslagen werden n ich t  
erhoben; d ie  a u ß erg er ich tlich en  Kosten der 
Beschwerde trä g t das b ek la g te  Land«,

G r ü n d e :

Die K lägerin  i s t  d ie  Witwe des auf den 8 » Mai 1945 
fü r  to t  erk lä r ten  jüdischen  S c h r i f t l e i t e r s  Gustav Bj 
Der Verbindung b e id er  wurden nach dem G esetz über d ie  An­
erkennung f r e ie r  Ehen r a s s is c h  und p o l i t i s c h  V e r fo lg te r  
vom 23o Juni 1950 ab 1. März 1938 d ie  Rechtswirkungen  
e in er  g e s e tz lic h e n  Ehe zuerkannt.

Gustav Redakteur dss A n zeigers” ,
Er hat Uber d ie  V ersorgungsanstalt der D fH IH B i P f l B  GmbH 
e in e  L eibrentenversicherung a b g esch lo ssen . D ie V ertrags­
g e s e l ls c h a f te n  der V ersorgungsansta lt waren d ie  
Lebensversicherungs-AG und d ie  A^H j^^-Lebensversicherungs-AG 9
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d ie  je w e ils  e inen  A n te il des V ers ich eru n g sr is ik o s  tru gen . 
Nach dem V ersicherungsvertrag s o l l t e  d ie  Zahlung der 
A ltersren te  b e i einem V ersicherungsbeginn mit dem 1. Februar 
1926 nach 15 Jahren, a ls o  am 1. Februar 1939? e in s e tz e n .
Nach dem Tode des Ehemannes der K lägerin  s o l l t e n  d ie  Renten­
zahlungen in  Höhe von 50 ?£ der Ehefrau zu steh en .

Gustav Behrens sch ied  nach der M achtergreifung durch 
den N a tio n a lso z ia lism u s aus Gründen der V erfolgung aus 
dem V erlag des A nzeigers11 au s. B e iträ g e  zur
V ersicherung gingen n ich t mehr e in .  Bas V ersicherungs­
v e r h ä ltn is  wurde ab 1. November 1933 b e it r a g s f r e i  w e ite r ­
geführt . Ab 1. Februar 1939 e r h ie l t  Gustav d ie
vertragsgem äße A lter sren te  in  Höhe von 577 RM jä h r lic h  
in  v ie r te ljä h r lic h e n  Beträgen von 144,25 BM. Am 1. A pril 
1942 wurden d ie  Rentenzahlungen e i n g e s t e l l t .

Der Ehemann der K lägerin  wurde wegen sog . R assen­
schande mit der K lägerin  v erh a fte t  und zu e in e r  Zuchthaus­
s tr a fe  von 3 Jahren v e r u r t e i l t .  Am 4. Dezember 1941 wurde 
er nach Riga d e p o r t ie r t . Seitdem i s t  er  v e r sc h o lle n  und 
wurde auf den 8 . Mai 1945 fü r  t o t  e r k lä r t .  Sein  gesam tes 
Vermögen e in s c h l ie ß l ic h  der Rente wurde im Zusammenhang 
mit dem S trafverfah ren  beschlagnahmt und zugunsten des 
Deutschen R eiches eingezogen . Da d ie  L eibrentenversicherung  
n ich t rückkaufsfäh ig  war, berechnete der O berfinanzprä­
sid en t den von der federführenden V er s ich er u n g sg e se llsch a ft  
A llia n z  AG an das Deutsche R eich ab zuführ endend B etrag  
gemäß Z i f f .  I I I  c der Anordnung R 53 /42  des damaligen  
R eich sau fsich tsam tes fü r  P riva tversich eru n g  vom 29. J u l i  194it 
D ie danach f e s tg e le g te n  75 #  des zum 31. Dezember 1941 be­
rechneten  geschäftsplanm äßigen D eckungskapitals zu zü g lich



-  4 -

der b is  zu diesem S tic h ta g  f ä l l i g e n  und n ich t g eza h lten  
R enten leistungen  nebst 3 */> Zinsen ergaben 3o754j45 RM»
D ieser  Betrag i s t  an das D eutsche R eich abgeführt worden,

nachdem d ie  K lägerin  nachweisen konnte, daß s i e  s e i t  
dem I , März 1938 d ie  Ehefrau des verstorbenen  Gustav Behrens 
war, za h lte  ih r das Versorgungswerk der D eutschen P resse  
aus einem H ärtefonds ohne Rechtsanspruch d ie jen ig en  Renten­
b eträge, d ie  der E rb lasser vom 1. A pril 1940 b is  zum 
30o A pril 1945 erh a lten  h ä tte , in  Höhe der Erbquote der 
K lägerin  von einem V ie r te l  und abgew ertet im V erh ä ltn is  
10 s 1 mit 809 j90 DM aus» D ie K lägerin  machte w e itere  An­
sprüche zunächst im rü ck ersta ttu n g srech tlieh en  Verfahren  
geltende Ihren Antrag nahm s ie  jedoch zurück, a l s  s i e  auf 
einen  Beschluß des Kammergerichts vom 26« September 1961 
in  anderer Sache hingew iesen war, nach dem das V ersicherungs­
v e r h ä ltn is  am Tage der K a p itu la tio n  wieder a u fg e leb t s e i .  
Demgegenüber v e r tr a t  d ie  ASBHB-Versicherungs-AG d ie  Auf­
fa ssu n g , Forderungen gegen s i e  s e ie n  n ich t mehr begründet.

D ie Entschädigungsbehörde hat den von der K lägerin  
gelten d  gemachten Anspruch auf Entschädigung wegen en t­
gangener Witwenrente durch B escheid  vom 19o August 1963 
ab gelehn t, w e il fü r  d ie  Z eit nach der K a p itu la tio n  der 
V ersich erer l e i s t e n  müsse. Die K lägerin  hat Klage erhoben.
Das Landgericht hat das b ek lagte  Land v e r u r t e i l t ,  der 
K lägerin  d ie  g e lten d  gemachte Entschädigung gegen Abtretung  
ih rer  R ückerstattungsansprüche zu gewähren. D ie Berufung 
des bek lagten  Landes i s t  e r fo lg lo s  g eb lieb en . Das Berufungs­
g er ich t hat d ie  R ev is io n  n ich t zu g e la ssen . Mit der nach 
§ 220 Abs, 1 BEG z u lä ss ig e n  so fo r t ig e n  Beschwerde w i l l  das 
b ek la g te  Land erre ich en , daß d ie  R ev ision  vom B u n desgerich ts­
hof zu gelassen  w ird .
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D ie V oraussetzungen, d ie  nach § 219 Abs«. 2 BEG 
gegeben se in  müssen, wenn d ie  R ev is io n  zu g e la ssen  werden 
s o l l ,  l ie g e n  jedoch n ich t vor» Bei e in er  Zulassung der 
R evision  h ä tte  der B undesgerichtshof n ich t Uber R echts­
fragen von gru n d sä tz lich er  Bedeutung zu ent scheiden  <> Auch 
fü r  d ie  Fortbildung des Rechts oder d ie  Sicherung e in er  
e in h e it l ic h e n  Rechtsprechung wäre e in e  Entscheidung des 
B undesgerichtshofs h ier  n ich t von Bedeutung«.

Zutreffend fü h rt das B erufungsgericht zunächst aus, 
daß d ie  K lägerin n ich t deshalb  geh indert i s t ,  E ntschädi­
gungsansprüche ge lten d  zu machen, w e il ih r  m öglicherw eise  
Ansprüche nach den V orsch riften  zur R ückerstattung f e s t ­
s te llb a r e r  Vermögensgegenstände zu steh en <> Denn fü r  den 
B ereich  der Versicherungsschäden g i l t  der im § 5 BEG f e s t ­
g e le g te  a llgem eine Grundsatz des Vorrangs des Rücker­
s ta ttu n g srech ts  gegenüber dem Entschädigungsrecht n ich t«
Das f o lg t  aus § 130 BEG«, Die in  diesem  Zusammenhang er ­
hobene Rüge des bek lagten  Landes, das B eru fu n gsgerich t  
h ä tte  das b ek lagte  Land nur Zug um Zug gegen Abtretung  
der rü ck ersta ttu n g srech tlich en  Ansprüche zur L eistun g  
e in er  Entschädigung v e r u r te ile n  dürfen, r e c h t f e r t ig t  d ie  
Zulassung der R ev ision  n icht« Denn das B eru fu n gsgerich t hat 
d ie  Berufung des beklagten  Landes gegen das U r te i l  des  
Landgerichts zurückgewiesen und damit das la n d g e r ic h t lic h e  
U r te il  g e b i l l ig t o  Im U r te i l  des L andgerichts war aber aus­
gesprochen, daß d ie  K lägerin  d ie  gelten d  gemachten Ansprüche 
nur gegen Abtretung der ih r  gegen das D eutsche R eich  etwa 
zustehenden R ückerstattungsansprüche verlangen  könne«

Die R ev is io n  i s t  auch n ich t deshalb zu zu la ssen , w e il 
das B erufungsgericht angenommen h a t, das V ersicherungs­
v e r h ä ltn is  s e i  auch nach der K ap itu la tion  n ich t w ieder



-  6 -

a u fge leb t und d ie  K lägerin  könne L eistungen  vom V ersich erer  
n ich t mehr verlangen« Zwar kann s ic h  das b ek lagte Land fü r  
se in e  g e g e n te i lig e  Meinung auf einen  Beschluß des 18« Z i v i l ­
sen a ts des Kammergerichts vom 26« September 1961 (18  W 941/61) 
berufen« Las. Kammergericht hat h ie r  au sgefü h rt, b e i der Ein­
ziehung n icht rückkaufsfäh iger V ersicherungen habe das D eut- 
sche Reich le d ig l ic h  e inen  Anspruch auf m onatliche Renten­
zahlung b is  zum Tode des V ersich erten  erlangt«  Durch d ie  An­
ordnung R 53/42 vom 29o J u l i  1942 s e i  den V ersicherungs­
g e s e lls c h a fte n  nur e in e  A usgleichsabgabe fü r  n ich t rück­
k aufsfäh ige R entenversicherungen a u fe r le g t  worden« L ie se  Ver­
sicherungen s e ie n  n ich t fü r  rückkaufsfäh ig  erk lärt«  D ie Aus­
gleichsabgabe s e i  l e d ig l ic h  e in e  Ablösung der p er io d isch  
f ä l l i g  werdenden R enten leistung« Der Ablösungszeitraum  ende 
in  jedem P a lle  mit dem 8 « Mai 1945» da fü r  d ie  Z e it nach dem 
Zusammenbruch und der Abschaffung der d iskrim in ierenden  Ge­
s e tz e  dem Schuldner n ich t mehr d ie  Berechtigung zugestanden  
werden könne, s ic h  gegenüber dem R en tenb erechtigten  darauf 
zu berufen, daß d ie  laufenden  Rentenzahlungen durch Voraus­
zahlung an einen  D r itte n  a b g elö st worden seien« Der T e i l  der 
A usgleichsabgabe, der rech n erisch  auf d ie  Z eit nach dem Zu­
sammenbruch e n t f ä l l t ,  beruhe auf der neuen, e r s t  durch d ie  
Anordnung vom 29« J u l i  1942 erzwungenen Schuldverpflichtung«  
Insow eit s e i  d ie s e r  T e i l  der A usgleichsabgabe n ich t fü r  oder 
mit Bezug auf den entzogenen R entenversicherungsanspruch vom 
R eich vereinnahmt worden»

D ieser  vom b ek lagten  Land g e t e i l t e n  r e c h tlic h e n  Beur­
te i lu n g  vermag s ic h  der Senat in  Übereinstimmung mit dem 
B erufungsgericht n ich t a n zu sch ließ en . Es i s t  zunächst von 
Bedeutung, daß d ie  A uferlegung der A usgleichsabgabe b e i  
n ich t rückkaufsfähigen  V ersicherungen d ie  unm ittelbare
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Folge der gegen den .jüdischen V erfo l gten  und n ich t gegen  
den V ersich erer g er ich te ten  Verfolgungsmaßnahme, näm lich  
der Vermögenseinziehung is t o  Es geht n ich t an, d ie se n  Um­
stand le d ig l ic h  fü r  den T e i l  der A usgleichsabgabe in  Be­
tracht zu z ieh en , der rechnerisch  auf d ie  Ablösung der b is  
zum 80 Mai 1945 f ä l l i g  gewordenen V ersich eru n g sle istu n g en  
e n t f ä l l t ,  ihn aber b ezü glich  des T e i ls  der A usgleichsabgabe  
nich t zu b erü ck sich tigen , der über d ie  rech n erisch e Ablösung 
der b is  zum 8 . Mai 1945 fä llig  werdenden L eistungen  hinausgeht«  
Denn nach der vom Landgericht e in g eh o lten  Auskunft d es Bundes­
au fsich tsam tes fü r  das V ersicherungs- und Bausparwesen vom 
11o März 1964 war es das Z ie l der Anordnung R 5 5 /4 2 , d ie  
V ersicherungsverträge mit jüdischen V ersich er ten  zu lösen«
Es la g  im Sinn der n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  R echtssetzu n g , 
den V erfo lg ten  gru n d sä tz lich  und fü r  a l l e  Z e it ih r e  Ver­
sicherungsansprüche zu nehmen«. D ie se s  Z ie l konnte b e i K a p ita l­
versicherungen und R entenversicherungen, deren a llgem ein e Ver­
sicherungsbedingungen d ie Gewährung e in e s  Rückkaufs vorsahen, 
ohne r e c h tlic h e  S ch w ierigk eiten  auf Grund der Natur d ie s e r  
V ersich eru n gsverh ä ltn isse  e r r e ic h t  werden« L e d ig lic h  b e i  
R entenversicherungen, für d ie  e in  Rückkauf n ich t vorgesehen  
war, bedurfte e s  e in er  besonderen R egelung, wenn das Ver­
sich eru n g sv erh ä ltn is  ebenso w ie in  den anderen F ä lle n  v o l l ­
ständ ig  a u fg e lö s t  werden s o l l t e «  Gerade d ie s e  Gleichbehand­
lung, a lso  d ie  Auflösung des V er s ich er u n g sv e rh ä ltn isse s , 
s o l l t e  durch d ie  Anordnung R 53/42 e r r e ic h t  werden« Schon 
aus diesem  Grunde v e r b ie te t  s ic h  e in e  versch iedene Behand­
lung rückkaufsfäh iger und n ich t rü ck k aufsfäh iger aber e in -  
gezogener Versicherungen« Auch aus versich eru n gstech n isch en  
und versicherungsm athem atischen Gründen kann e in e  u n ter­
sc h ie d lic h e  Behandlung n ich t erfo lgen« Denn nach der Auskunft 
des Bundesaufsichtsam tes fü r  das V ersicherungs- und Bauspar­
wesen i s t  mit der Einziehung von 75 i» des zum 31» Dezember 194-



errechneten geschäftsplanm äßigen D eckungskapitals e in  
Y/ert eingezogen worden, der dem Rückkaufswert ent spräche , 
wäre e in  so lch er  Rückkauf in  den Versicherungsbedingungen  
vorgesehene Deshalb i s t  dem V ersich erer  mit der Maßnahme 
nach der Anordnung R 53/4-2 ebenso w ie im F a lle  e in e s  Rück­
kaufs d ie  Deckung fü r  das von ihm übernommene R isik o  en t­
zogen;, so daß das V ersich eru n gsverh ä ltn is  a l s  a u fg e lö s t  
anzusehen is t«  D iese  R echtslage er g ib t  s ic h  -  und deshalb  
kann d ie  R ev ision  n ich t zu gelassen  werden -  b e r e it s  aus 
der h ö c h str ic h te r lic h e n  Rechtsprechungo Das O berste Rück­
er sta ttu n g sg er ich t in  Herford hat in  RzW 1957* 393 Nr, 8 
b e r e it s  ausgesprochen, daß durch d ie  Einziehung e in e s  Ver­
sicherungsanspruchs und e in e s  A bfindungsbetrages auf Grund 
der Anordnung R 53/42  b e i V ersich eru n g sv erh ä ltn issen , für  
d ie  e in  Rückkauf n ich t vorgesehen war, das V ersicherungs­
v e r h ä ltn is  e r lis c h t«  Auch der erkennonde Senat hat b e r e it s  
in  RzW 1961, 81 Nr, 40 den Rückkauf e in er  V ersicherung, wie 
er h ier  p rak tisch  v o r l ie g t ,  a l s  e in e  den Entschädigungs­
anspruch nach §§ 127 f f  BEG auslösende Maßnahme angesehen» 
Auch in  der Entscheidung RzW 1961? 462 Kr» 32 a»E» hat es  
der Senat fü r d ie  Frage, ob das V ersich eru n gsverh ä ltn is  
nach dem Zusammenbruch fo r tb e s te h t ,  entscheidend darauf 
a b g e s t e l l t ,  ob d ie  beschlagnahmte V ersicherung fü r  das 
Deutsche Reich eingezogen  worden i s t  oder n icht» Anders 
a ls  im vorliegend en  F a ll  war d ie s  damals n ich t geschehen» 
Gleichwohl erg ib t s ic h  aus d ie se r  Entscheidung b e r e it s  
d ie  mit der B eu rte ilu n g  des Obersten R ückerstattungs­
g e r ic h ts  in  Herford übereinstimmende R echtsan sich t des 
S en ats.



Aus d iesen  Gründen muß d ie  s o fo r t ig e  Beschwerde 
des bek lagten  Landes mit der K osten fo lge  aus § 225 
Abs» 1 BEG, § 97 Abs» 1 ZPO zurückgewiesen werden»

Ascher W ilden
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